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34 —

Èum JHIrrrrtlmtartr*
(Sebid]t »on ïïïartiu Ö5reif.

5üllt bie Ampeln, jünbet Kerjen,

Bringt an Blumen, tr>as nod] blüt]t,

Jebem (tili geroorbneu fjerjen
Sinne nad] ein treu (ßemüt

Betet, baß bas 2Imt ber (Engel

Hillen roerbe anvertraut,

Die roir t]ier im Cal ber iTTängel

IDanbelnb unter uns gefd)aut.

ÏDie and] jenen, bie fdjon lange

Bon uns fdjieben aus ber IPelt,

Daß im t]immlifd]en (Sefange

Sid; bas Dreimalljeilig fd]tr>ellt.

Keljrt ben Crauenblid nad] oben

3n bas offne Daterlaub,

Die 3U cSZtjrifto fid] erhoben,

lüinfen mit ber Siegerbanb.

Dod], bie nod] im Kreife fehlen,

Seufjen tief nom (Srunb herauf —

©ft erflingt's, bann fdjtueben Seelen

Beuig in ben Ejimmel auf.

10ato HUaus.
gittes »Ott ba^etut.

33on S- Steinhart, ©djöitcmoerö.
(©cfjluji.)

(Rut)en unb ba§ Sßübleitt auf ben Stnieen, ja ba§ machte ifjnt greube!
SBenn e§ fief) auf bie güfjtein ffellte unb itjn au§ ben b>etlen SIeugtein fo luftig
anbtiette unb traute unb Rupfte rate ein Söcttein, ba ladjte itjm mofjl ba§ fperj
im Seib; aber ba§ mar nid)t immer fo. SOtandjmal moUte ba§ 33übti audf

nid)t§ nom ©rofjoater roiffen, begehrte fort pr SRutter ober jur 9Ragb. ®antt

mar ber ©rofjoater l)ilfIo§ unb frot), menn man ben groetngbueb itjm abnahm.

@§ mar it>m aud) ntdjt gegeben, p tönbetn unb p pläuberten mit Itinbern,

ba er in ber ©erootplfeit ber ernften, ftrengen Strbeit nie bap getommen mar.

©in fßeitfcf)entnalt oon ber ©trafje fier, ein tjembärmetiger .(tnedjt, ber

mit bent ^pftug p Stder fufir, tonnten e§ it)m antun, ©r tprctjte, futjr auf

oom ©djattenb anfleht, mie ein jungeë .triegëpferb beim Smompetenftofj, fragte

fid) in ben grauen paaren, ftanb unb fcfpute bem gutproert nad), bi§ ber

fßeitfd)entnaH oertptite. (Dann tarn e§ it)m in ben ©inn, ja bie (Reben am

§aufe, bie fotlten beffer aufgebunben fein, fo tonnten bie Sfte boä) nidjt herunter*

fangen. (Da§ tonnte er tun, niemanb mertte e§, aber fo tat e§ it)m met)

in ben Stugen. (Da§ füllte roieber einen Stag att§. 21m SRorgen am SBatb=

ranbe Sffieibenrüttein fdpeiben unb am (Radjmittag bie tofen .Qroeige avtfbinben.
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Zum Mrrlkelentagt.
Gedicht von Martin Greif.

Füllt die Ampeln, zündet Aerzen,

Bringt an Blumen, was noch blüht,

Zedem still gewordnen Ljerzen

Sinne nach ein treu Gemüt!

Betet, daß das Amt der Gngel

Allen werde anvertraut,

Die wir hier im Tal der Mängel
Wandelnd unter uns geschaut.

Wie auch jenen, die schon lange

Von uns schieden aus der Welt,

Daß im himmlischen Gesänge

Sich das Dreimaiheilig schwellt.

Aehrt den Tränenbliek nach oben

Zn das offne Vaterland,

Die zu Thrifts sich erhoben,

Winken mit der Siegerhand.

Doch, die noch im Areise fehlen,

Seufzen tief vom Grund herauf —

Gft erklingt's, dann schweben Seelen

Reuig in den kstmmel auf.

Vater Klaus.
Swes von daheim.

Von I. Reinhart, Schönemverd.
(Schluß.)

Ruhen! und das Büblein auf den Knieen, ja das machte ihm Freude!

Wenn es sich auf die Füßlein stellte und ihn aus den hellen Aeuglein so lustig
anblickte und krähte und hüpfte wie ein Böcklein, da lachte ihm wohl das Herz

im Leib; aber das war nicht immer so. Manchmal wollte das Bübli auch

nichts vom Großvater wissen, begehrte fort zur Mutter oder zur Magd. Dann

war der Großvater hilflos und froh, wenn man den Zwängbueb ihm abnahm.

Es war ihm auch nicht gegeben, zu tändeln und zu pläuderlen mit Kindern,

da er in der Gewohnheit der ernsten, strengen Arbeit nie dazu gekommen war.
Ein Peitschenknall von der Straße her, ein hemdärmeliger Knecht, der

mit dem Pflug zu Acker fuhr, konnten es ihm antun. Er horchte, fuhr auf

vom Schattenbänklein, wie ein junges Kriegspferd beim Trompetenstoß, kratzte

sich in den grauen Haaren, stand und schaute dem Fuhrwerk nach, bis der

Peitschenknall verhallte. Dann kam es ihm in den Sinn, ja die Reben am

Hause, die sollten besser aufgebunden fein, so konnten die Äste doch nicht herunter-

hangen. Das konnte er tun, niemand merkte es, aber so tat es ihm weh

in den Augen. Das füllte wieder einen Tag aus. Am Morgen am Wald-

rande Weidenrütlein schneiden und am Nachmittag die losen Zweige aufbinden.


	Zum Allerseelentage

